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3. Das Hörfeld und das 'Weucr-Pecbncrsche Gesctz 25 

schieden voneinander. Bild 12 bringt den Verlauf der beiden Kurven. 
Die Kurve 2 für das binaurale Hören , wenn der Prüfling unmittelba.r 
gegen den Lautsprecher sicht , be.sitzt oberhalb von 1000 Hz, gegenüber 
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Bild 12. 1 TIei7.schweJ1e bei Drnckkummerm cssung (cinohrig) 
2 Hei7.sch\\'clle bei JlIcssung im freicn Sehullfehl (7.weiohrig) 

(nach Sivian und White , Lit. C 1) 
- - - - - - Standard-Bczugspcgel 

der Kurye für das einohrige Hören , keine so regelmäßige Form (Fl eteh er 
und l\1unson, Lit. A 8). Für die neuzeit liche audiometrisehe Messung 
wird im allgemeinen die Kurve 1 für mona1ll'ales Hören zugrunde gelegt. 

Rückt man von der R,eizsehwelle aus in das Gebiet des differen­
zierten Hörens vor, so bestehen 2 Möglichkeiten, d:ts Anwachsen der 
L:tutstärke physikalisch zu charakterisieren: 

a) durch die Angabe, um wieviel dB der bct.reffende Ton über seinem, 
:tlso " für diese Frequenz gültigen" Sch\\'ell enwert liegt, 

b) durch einen Vergleich mit einem NOl'I1l:tlton, dessen Schallpegel man 
:tuf physilmlisehem \Vege bestimmen kann. 

Bei der ersteren Methode wird also der jeweilige Schwellenwert "bei 
der betreffenden Frequenz" :tls Brzugspunkt genommen. Bei dem 
zweiten Verfahren wählt Ill:tn einheit.li eh den ehw lIellw I't bei 1000 Hz, 
2 . 10- 4 ILb:tr, als R:tsis. Bei hÖl'physiologis 'hen 111](1 :t\1diom t.risd lCn l\fes­
sungen sind oft die dB -Ang:tben nach d I' cn;t,err !1 FC I:l t1 cg llJ1g maß­
gebend. Die in der Audiomet.ri e ü bl ich LI111 t ·t ii1'1'Cn. ll '1Lb darf dann 
nicht. verwechselt werden mi t der phys il< nlisl'!tel1 Lf1.llLstii rJ -o, di nach 
der zweiten Met.hode bestimmt wird. 

Fl ete her und Mun so n (Lit. A H), (li fL uf <l(\r 1'1> 'it. 1 ill g~ bllry 
(Lit.. A 7) a ufbauten, fragtC' 1l HIt·h 11'11 Ni r('lw lini ' 1\ ' !( ' i('h I ' Lll. lILstiirke 
innCl)lalb des Gebietes der Höro mpfil1(llllll . Ait VII I'(rlidu' /1 <1'1\ jewei­
ligen Priift,on mit einem fcstc)\ il l)('l'H<"Il\I'(,ll i/1 1 11 lid l' I1 HiliLtH I'(' J·t der 
l~requenz 1000 Hz und g \\'l\l\n n H( j IITi l1l (illn I"" qll pm,lul" g l ich-


